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Tagesnenigkeiten.
^Amtliches aus dem Staatsanze igerJ

Infolge der vom 12. bis 29. März ds. Js . in
Nürtingen abgehaltenen Prüfung sind nachstehende
Zöglinge in die Präparandenanstaltenausgenom¬
men worden:

Vötting er,  Karl , von Gechingen,
Dingler,  Richard, von Gechingen,
Memminger , Eugen, von Wildberg,
Schmid , Robert, von Weil der Stadt,
Süßer , Otto, von Althengstett,
Veyl,  Jakob, von Deckenpfronn.
Nagold,  10 . April. Zum Nagolder

Unglück.  Von den Schwerverletzten befinden
sich jetzt noch4 in Lebensgefahr. Die Gräber
der bei dem Unglück umgekommenen werden auf
Kosten der Stadt eingefaßt, es wird darauf ein
gemeinsames Grabdenkmal errichtet werden. —
Pfarrer Riedinger war beim Allg. Deutschen Ver¬
sicherungsverein gegen Unfall mit 5000 ^ ver¬
sichert. — Ueber den Fremdenbesuch am Sonntag
berichtet der „Gesellsch." : Am Sonntag war
Nagold das Ziel von Tausenden von Ausflügler»
vom ganzen Land, auch vom Badischen, zu Fuß,
mit der Eisenbahn, mit dem Automobil, Motor¬
rad, Fahrrad. Letztere kamen schon frühmorgens
und ihre Zahl wuchs von Stunde zu Stunde, so
daß es Tausende wurden und der Straßenstaub
wie gerippt erschien von den Gleisen. Und was
sahen die Leute — nichts als einen Schutthaufen!
Aber das war nicht allein die Triebfeder, sie
wollten ihre Teilnahme bekunden an dem tiefen
Leid, das unsere Stadt betroffen. Die Opfer¬
büchsen haben ein reiches Ergebnis gehabt; auch
gehen die Gaben bei den Sammelstellen rasch und
reichlich ein. Der Verkehr war in den Straßen
ein kolossaler; doch passierte kein Unfall, was bei
dem unvorsichtigen Fahren der Radler tatsächlich
zu verwundern ist. Auf den Friedhof begaben
sich viele Einheimische und Fremde, um die Gräber
der Verunglückten zu besuchen.

Nagold , 9. April. Die gerichtliche Unter¬
suchung hat nach dem Südd. Korrsp.-Bureau schwer
belastende Momente gegen Rückgauer  ergeben.
Nach Mitteilungen, die von durchaus zuverlässiger
Seite gemacht werden, gab die Behörde dem Hirsch¬
wirt die Erlaubnis unter den Arkaden des Rat¬
hauses, aber nicht im Gasthof selbst zu wirt¬
schaften. Straßburger Techniker, die am Sonntag
an der Unglücksstätte waren, haben sich dahin
ausgesprochen, daß die Vorbereitungen Rückgauers
durchaus ungenügend und mangelhaft gewesen seien.
Rückgauer wird in der „Frkft. Ztg." als ein
nicht unbegabter Unternehmer geschildert, dem es
aber an der nötigen Strenge in der Ausübung
seiner Pflicht gefehlt zu haben scheint. So wird
von einer großen Anzahl unverdächtiger Zeugen
übereinstimmend berichtet, daß er sowohl am Abend
vor dem Unglück, als auch während des Vor¬
mittags nicht nüchtern  gewesen sei. Uebrigens
habe er die Arbeiten im wesentlichen seinem Bau¬
führer überlassen. Uebereinstimmendwird ferner

erklärt, daß er Zuschauer in die Wirtschaft hinauf¬
geschickt hat mit dem Bemerken, sie seien ihm
unten bei den Arbeiten hinderlich und sollten nur
oben in der Wirtschaft einen Schoppen trinken.
Die Entschädigungsansprüchean das Vermögen
Rückgauers werden nach allgemeinem Urteil ziem¬
lich ergebnislos sein, es sei denn, daß sein Sohn,
in dessen Namen er den Vertrag abgeschlossen
hat, haftpflichtig gemacht werden könne.

Cannstatt,  10 . April. Gestern abend
nach 9 Uhr wurde in der Nähe des Rosenstein
ein Mann vom Zuge überfahren und furchtbar
verstümmelt tot aufgefunden. Die Persönlichkeit
konnte noch nicht festgestellt werden. Die Leiche
wurde ins Leichenhaus des Pragfriedhofes verbracht.

Untertürkheim,  10 . April. Auf dem
hiesigen Güterbahnhof wurden heute morgen dem
verheirateteren Hilfswärter Friedrich Gockenbach
infolge Ausgleitens beim Ueberschreiteneines Ge¬
leises durch eine Lokomotive beide Unterfüße
abgefahren.  Der Schwerverletzte wurde sofort
ins Cannstatter Bezirkskrankenhaus übergeführt.

Weikersheim  OA.Mergentheim, 10. April.
Am letzten Sonntag tagte hier eine Versammlung
von Küfermeistern  aus den Oberämtern Gera-
bronn, Mergentheim und den angrenzenden Ge¬
bieten behufs Gründung einer Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht zum Zwecke des gemein¬
schaftlichen Einkaufs von Rohstoffen und zur
Hebung und Förderung der Standesinteressen.

Reutlingen.  10 . April. Die bürger¬
lichen Kollegien bewilligten in gestriger Sitzung
einstimmig 500 als Beitrag für die bei dem
Unglück in Nagold Betroffenen.

Rottenburg,  9 . April. Der in Nagold
verunglückte Pfarrer Riedinger  von Wart und
sein 13jähriges Töchterchen wurden am gestrigen
Sonntag unter sehr zahlreicher Beteiligung auf
dem Klausenfriedhof hier beerdigt. Die Gemeinde
Wart-Ebershard war stark vertreten. Pfarrer
Riedinger ist als Sohn des-s Bahnhofkassiers hier
geboren und auch seine Frau stammt von hier.
Es war daher der Wunsch der Hinterbliebenen,
daß Vater und Kind hier, wo sie so oft bei der
noch lebenden Großmutter zu Besuch geweilt, ihre
letzte Ruhestätte finden sollten. Nach der Grab¬
rede von Stadtvikar Leuze hielten Nachrufe
Stadtpfarrer Breuninger-Altensteig namens der
Geistlichen des Dekanats Nagold, Lehrer Dürr
von Wart im Namen der Gesamtkirchengemeinde
Wart-Ebershardt, Lehrer Breitling von da namens
der Lehrer und Schüler dieser Gemeinde, Schult¬
heiß Dengler-Ebershardt, im Auftrag der Dar-
lehenskaffenvereinedes Bezirks Nagold und ein
Vertreter der Tübinger „Königsgesellschaft", der
Pfarrer Riedinger angehört hat. — Im nahen
Nellingsheim  fand gleichzeitig die Beerdigung
des ebenfalls in Nagold verunglückten Oekonomen
Wegenast,  Bruders der Frau Hirschwirt Klein
statt. — Der Zustand der Frau Pfr . Riedinger
hat sich derart gebessert, daß sie heute hierher

verbracht werden konnte, wo sie sich nun in mütter¬
licher Pflege befindet.

Nürtingen,  10 . Aprfl. Der seit
längerer Zeit vermißte Zimmermann Jakob
Kunz  von Reicheneck wurde als Leiche aus dem
Neckar geländet. Es besteht der Verdacht, daß
ein Verbrechen vorliegt.

Aulendorf,  9 . April. In Blönried
stießen am Samstag mittag 2 Radfahrer an¬
einander, wobei der eine vom Rad fiel, während
ihm der andere beisprang, wieder auf seinen Sitz
verhalf und weiterfuhr. Eine halbe Stunde
später fanden Passanten den Radfahrer tot neben
seinem Rade liegend. Die Todesursache war
Gehirnerschütterung infolge des Zusammenstoßes.
Der Verunglückte ist der Sohn des Zimmermeisters
Burger von Münchenreute. Er hatte noch vor
wenigen Tagen das Werkmeisterexamen mit gutem
Erfolg bestanden.

Berlin,  10 . April. Der Vossischen
Zeitung wird aus Bern  telegraphiert, daß der
schweizerische Bundesrat zur Feier der Simplon-
eröffnung  sämtliche italienische Minister und
Staatssekretäreeingeladen hat. An ausländische
Zeitungen werden 25 Einladungen verschickt;
ebensoviel an schweizerische Zeitungen.

Berlin,  10 . April. Der „Deutschen
Tageszeitung" wird bestätigt, daß Fürst Bülow
vor seiner Erkrankung dem Geh. Kommerzienrat
Mendelssohn eröffnet hat, er könne die Inanspruch¬
nahme des deutschen Marktes für eine neue russi¬
sche Anleihe bei der jetzigen Lage des Geldmarktes
und bei der Notwendigkeit der Aufnahme einer
inneren Anleihe nicht gutheißen.

Nachod,  9 . April. Das Leichen¬
begängnis des Prinzen Wilhelm zu
Schaumburg -Lippe  erfolgte unter großem
militärischem Gepränge. Als Vertreter des
Kaisers Franz Joseph war Erzherzog Friedrich
erschienen; ferner nahmen teil der König von
Württemberg,  der zweite Sohn des regierenden
Fürsten von Schaumburg-Lippe, Prinz Moritz,
der Fürst von Sachsen-Altenburg und das Fürsten¬
paar von Waldeck-Pyrmont, sowie Abgesandte der
Großherzoge von Mecklenburg-Strelitz und Luxem¬
burg, des Herzogs von Cumberland, der Gesandte
Ahlefeld als Vertreter des Königs von Dänemark,
der Statthalter Coudenhove und andere mili¬
tärische Würdenträger. Nach der Einsegnung
der Leiche in der Schloßkapelle wurde der Sarg
zum Militärfriedhof gebracht. Nach der Rede des
Schloßpredigers wurde der Sarg ins Grab ge¬
senkt. Während der Beisetzungszeremonien gab
das Militär Ehrensalven ab.

Warschau,  10 . April. 11 vermummte
Banditen übersielen kürzlich den nach Groice
fahrenden Post-Omnibus mit 15 Insassen. Die
Passagiere wurden von den Räubern geplündert.
Gestern erkannte nun der Omnibus-Kutscher auf
ider Straße in einem abzuführenden Verbannten

In dieser Woche erscheinen noch 2 Blätter — Donnerstag Abend und Samstag vormittags . "HWLI
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den Führer der Banditen wieder . Es ist ein bereits
mehrfach wegen Raubes bestraftes Individuum.

Lens,  10 . April . Gestern nachmittag
zogen die Arbeiterfrauen , deren Männer getötet
worden sind, mit einem Musik-Korps und einer
weißen Fahne an der Spitze vor die Wohnung
des Direktors der Grube von Sallaumines und ver-
langten die Herausgabe der Leichen ihrer Männer.
Hierauf fand ein Krawall zwischen den Weibern
und Gendarmen statt . Letztere wurden mit
Steinen bombardiert und einige von ihnen verletzt.

London,  10 . April . Nach einer Times-
Meldung aus Petersburg werden die 92 Millionen
Pfund der russischen Anleihe  auf folgende
Art und Weise verteilt : Frankreich 50 Millionen,
London , Amsterdam und New -Dork je 4 Millionen,
die russischen Banken 30 Millionen . Diese letz¬
teren 30 Millionen hätten von Deutschland kom¬
men sollen.

Algeciras,  8 . April . Ueber die Schluß¬
sitzung der Konferenz,  die gestern programm¬
mäßig erfolgte , ist noch zu berichten : der amerika¬
nische Delegierte gab die Erklärung ab, die Ver¬
einigten Staaten von Amerika hätten keinerlei
politische Interessen in Marokko . Sie hätten
lediglich an der Konferenz teilgenommen , um den
verschiedenen Mächten die weitest gehenden Ver¬
träge für den Handel zu sichern. Indem sich die
Regierung dem Reglement der Konferenz an¬
schließe, übernehme sie keinerlei Verpflichtung und
Verantwortlichkeit für die Maßregeln , welche zur
Durchführung der gefaßten Beschlüsse notwendig
werden sollten . Bevor der Herzog v. Almodovar
die Konferenz für geschlossen erklärte , ersuchte er
die marokkanischen Vertreter , dem Sultan die
Grüße der Delegierten und ihre Wünsche für das
Gedeihen Marokkos auszudrücken . Der Bürger¬
meister erklärte , daß im Sitzungssaale eine Mar¬
mortafel angebracht würde , worauf die Namen
sämtlicher Delegierten verzeichnet werden sollen,
die an der Konferenz teilgenommen hoben . Der
Herzog von Almodovar ersuchte dann Visconti
Venosta , dem Bürgermeister kurz zu antworten.
Visconti Venosta dankte nochmals dem Bürger¬
meister und den Vertretern der Stadt für die
überaus freundliche Aufnahme , die sie in Algeciras
gefunden hätten.

Der Ausbruch des Wesuvs.
Neapel.  9 . April . In den Straßen

Neapels fällt ein feiner Aschenregen, der Alles
schwarzgrau färbt . Viele Fremde reisen ab- Am
Vesuv  haben sich zwei neue Kraterlöcher ge¬
bildet , aus denen unaufhörlich glühende Lava
fließt . Die letzte gestern mittag allsgegebene
Nachricht der Vesuvwarte lautet : Die Eruptionen
des Vesuv gewinnen unausgesetzt an Kraft , die
Tätigkeit des Kraters wächst erschreckend. Eine
Stunde später war das Observatorium zerstört.
Jenseits des Friedhofes von Dorre Annunciata
ergießt sich ein Lavastrom auf die Stadt . Alle
Gasometer wurden gesperrt , um eine Explosion
zu verhüten . Infolgedessen ist Neapel ohne Gas¬
beleuchtung . Das Meer ist wild erregt und
droht über die Ufer zu treten . — Ueber den
Untergang der Stadt Bodcotrecase gab ein Ge¬
retteter eine ergreifende Schilderung . Es ist
wahrscheinlich, daß Kranke und Altersschwache
während der Flucht zurückgelassen wurden und
elend umgekommen sind.

Neapel,  9 . April . In Ottajano
fällt unaufhörlich glühende Asche, sodaß die Be¬
wohner die Häuser kaum zu verlassen wagen.
Blutrote Flammen schlagen zum Himmel . Die
Menge betet in den Kirchen . Alle Glocken läuten.
Vom Lande treffen in wilder Flucht einzelne
Bauern ein, welche durch ihre angsterfüllten Er¬
zählungen die Panik unter den Eingeborenen noch
vermehren . Der Lavastrom , der gestern 2 km
von Terzigno hielt , hat seine Ausdehnung und
Schnelligkeit verdoppelt . In Torre Annunciata
hat die Lava eine Villa eingeäschert . Auch gegen
Pompeji rückt die glühende Masse vor . In Dorre
del Greco , Portici und Refina sind die Häuser
geräumt . Die verlassenen Häuser werden von
Soldaten bewacht.

Neapel,  9 . April . Es herrscht große'
Besorgnis um das Schicksal der Vesuvgemeinden

an den Abhängen , mit denen jede telegraphische
und telephonische Verbindung unterbrochen ist.
Flüchtlinge bestätigen , daß in Ottajano 18 Häuser
und 5 Kirchen einstürzten sowie daß eine
Glashütte in Flammen aufging . Auch der Dom
St . Michael brach unter dem Druck der Lava,
Massen zusammen . Viele Kunstschätze, Fresken
und Mosaiken gingen mit ihm zu Grunde . In
St . Giorgia del Greco dauert der Aschenregen,
der aus vielen Dächern handhoch liegt , fort , so¬
daß auch dort die Einsturzgefahr immer größer
wird . Unter derselben Plage haben Pergola,
Polena , Terrocchia und Marino zu leiden . Es
fehlt jede Nachricht über den Verbleib von 90"
Kindern aus der Klosterschule von Ottajana , die
zerstört ist, und aus der die Kinder auf die Felder
flüchteten . Die Panik ist so groß , daß der Zug
von San Giowanni nach Teducchio, in dem sich
über hundert Flüchtlinge befanden , auf der Station
verlassen wurde , weil die Maschinisten und Heizer
vor dem Aschenregen in Angst versetzt flohen und
die Weichensteller infolge der Finsternis nicht
arbeiten konnten . Infolge des Aschenregens ist
die Linie Neapel -Avellino -Bennevent unterbrochen.
In San Carlo a Mortelle fanden tumultarische
Ansammlungen statt von Panik ergriffenen
Menschen , die die verschlossenen Kirchen mit Ge¬
walt erbrachen . Die Finsternis ist so groß , daß
nicht einmal elektrische Lampen auch nur auf
wenige Schritte leuchten . Niemals hatte Neapel
eine so schauerliche Nacht . Viele Herren und
Damen gingen auf der Straße nur mit Auto¬
mobil-Kappen und -Brillen . Um 7 Uhr brach in
Neapel ein fürchterliches Unwetter los . das die
Straßen in Schlammbäche verwandelte.

Neapel,  9 . April . Die einlaufenden
Meldungen lauten trostlos . Resina  ist vom
Lavastrom erreicht . Die Mauern längs der
Küste weisen Riffe aus und Einwohner flüchten.
Der Ort Terzigno am östlichen Abhänge des
Vulkans ist verschwunden . Im Laufe der
Nacht überraschte der Lavastrom die Einwohner
von San Sebastians . Auch diese Ortschaft bildet
nur noch einen Trümmerhaufen . Die Ortschaften
zwischen Pompeji und Ottajana sind ebenfalls
durch die Luvamassen bedroht . Ueberall herrscht
eine wilde Panik . Fortwährend finden Erdstöße
statt , welche die Zerstörung noch vervollständigen.
In Giuseppe hatte die Bevölkerung gerade die
Kirche verlassen , als diese und andere Häuser
einstürzten . Viele Personen sind hierbei umge¬
kommen . Auf ganz große Entfernungen bis nach
Castella mare hin ergießt sich der Lavastrom.
Nach circa 20 Erdstößen hat sich ein neuer Krater
östlich vom Vesuv gebildet, welcher glühende Lava¬
steine bis 500 Meter Höhe herquswirft . Von
den 32000 Einwohnern der Stadt Annunciata
haben 30 000 die Stadt verlassen . Der Schaden
ist unberechenbar.

Neapel,  10 . April . Infolge der nieder-
gegangenen Aschen- und Sandmengen stürzte heute
früh das Dach der Montolivetomarkthalle ein
und zerstörte  die ganze Halle . Bis 10 ' /- Uhr
vormittags waren 7 Tote und 70 Ver¬
wundete  aus den Trümmern hervorgeschafft
worden . Die Markthalle liegt im Zentrum der
Stadt , nahe der Toledostraße.

Neapel,  10 . April . Die eingestürzte
Markthalle aus dem Mont Oliveto bildet einen
Trümmerhaufen . Bis heute mittag zählte man
10 Tote  und etwa 100 Verletzte.  Die
Rettungsarbeiten sind in vollem Gang . Man geht
daran , die meisten Häuser in der Umgegend der
eingestürzten Markthalle zu räumen , weil man
Gefahr fürchtet . Der Vesuv ist in Ruhe und
fast rauchlos , während dem tiefer gelegenen Krater
noch immer große Rauchmengen entströmen.

Neapel,  10 . April . Von den Behörden
und einer großen Menschenmenge begrüßt , traf
das Königspaar  im Automobil in Torre
Annunziata ein . Das Königspaar und Gefolge
war mit einer gelben Schlamm -Masse überzogen.
Tie Stadt wurde in größter Schnelligkeit passiert
und erst am Friedhof Halt gemacht, wo das
Meer glühender Lava etwa hundert Meter vor
ihnen lag . Das Königspaar wollte bis Somma
Vesuviana weiter fahren , die Nachrichten von
dort lauteten aber so bedenklich, daß davon ab¬

gesehen wurde . Das Königspaar bestieg die
Dacht Aelo , um nach Portici zu fahren.

Neapel,  10 . April . In San Guiseppe
d'Ottajano , einem der Orte des Vesuvgebiets,
der unter dem Ausbruch des Vulkans  be¬
sonders zu leiden hatte , ist das Dach der Kirche
eingestürzt  während die Bevölkerung einer
kirchlichen Feier  beiwohnte . Bisher sind
49 Leichen  unter den Trümmern hervorge¬
zogen worden . Das Königspaar  ist gestern
abend 11 Uhr 35 Min . nach Rom abgereist.

Vermischtes.
-X7?

— Extrazug nach Nagold!  Das
schreckliche Unglück in Nagold,  durch das ein
halbes hundert Menschen ums Leben gekommen
und ebenso so viele zu bedauernswerten Krüppeln
gemacht worden sind, hat nicht nur Gefühle des
Mitleids und der Trauer ausgelöst , sondern auch
einem rohen Sensationsbedürfnis  Gelegen¬
heit zur Betätigung gegeben. In Pforzheim wurde
ein auf gelbes Seidenpapier gedrucktes Zirkular
verbreitet , wie es einem in größeren Städten auf
den Straßen als Reklame irgendwelcher Tingel¬
tangels in die Hand gedrückt wird , mit folgendem
Wortlaut:

Extrazug nach Nagold
zu der Unglücksstätte, woselbst 42 Tote und

70 Verwundete sind.
Abfahrt heute Freitag nachmittag 3 Uhr,

Ankunft in Pforzheim 10 Uhr.
Jnterimsfahrkarten L 1.90 sind zu

haben in der Buchdruckerei Schaumann,
sowie im Zigarrengefchäft Pfizenmaier
(Rathaus ).

Die Karten niüssen um halb 3 Uhr am
Bahnhof umgetauscht werden.

Die Fr . Ztg . bemerkt dazu : „Wie um zur
Reise anzureizen , wurden in einem Nachvermerk
noch eine Reihe von Namen der Verunglückten
aufgezählt . Das ist ein geradezu widerwärtiges
Verfahren . So , wie es hier geschehen ist, mag
man zum Besuch einer Kirchweih oder eines
Schützenfestes einladen . Die Achtung vor der
Majestät des Todes , der hier so schreckliche Ernte
gehalten , hätte solch grobe Taktlosigkeiten nicht
zulassen dürfen ."

Marktbericht.
Calw,  11 . April . Der heutige Viehmarkt

zeigte sich beeinflußt durch das schöne Wetter und
die überall begonnenen Feldgeschäfte . Zufuhr
136 Stück , die Preise hielten den seitherigen
Stand . Höchster Erlös für 1 Paar Ochsen 980
für eine schöne Kuh samt Kalb 484 Auf dem
Schweinemarkt  lösten Milchschweine 24 bis
58 ^ und Läufer 60 — 120 ^ pro Paar.
Preise zurückgehend.

Rektameteil.

Bei der Entwöhnung der Säuglinge von
der Mutterbrust empfiehlt sich zur Ueberleitung
zur Kuhmilch und zur gemischten Kost, der Zusatz
von Kufekes Kindermehl zur Milch, welche dadurch
im Magen des Kindes feinflockig, der Muttermilch
ähnlich , gerinnt und so leichter verdaulich wird.
Man gibt diese Mischung als Getränk oder man
kocht auch eine Suppe aus Kufekes Kindermehl mit
Milch oder Fleischbrühe, besonders aus Kalbsknochen.
Kufekes Kindermehl , welches sehr wohlschmeckend ist,
kann man für größere Säuglinge auch mit etwas
Kakao mischen; es ist sehr ausgiebig , daher billig
und kann demnach in jeder Familie ohne große
Kosten gebraucht werden.
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Bitte um Guben.
Die Stadt Nagold wurde gestern von einem tief erschütternden Unglück betroffen. Bei

der Hebung des Gasthauses zum Hirsch stürzte unmittelbar vor Vollendung der .Arbeiten das große
Gebäude plötzlich in sich zusammen, zahlreiche Personen aus der Stadt Nagold, sowie der näheren
und ferneren Umgebung unter den Trümmern begrabend.

Bis jetzt wurden 50 Tote geborgen, etwa 40 Personen liegen schwer Verletzt
darnieder, ungefähr weitere 30 Personen haben leichte Verletzungen davongetragen.

Groß ist der Jammer der betroffenen Fam lien, namentlich wo es sich um den Verlust
des Familienhauptes oder der einzigen Stütze hilfsbedürftiger Eltern handelt.

Zur Linderung der Not werden Gaben dankbar entgegengenommen.
Nagold,  den 6. April 1906.

Der Ausschuß des Bezirkswohltätigkeitsvereins:
Dekan Römer.  Oberamtmann Ritter.  Dekan Reilt er,  Vollmaringen.

Stadtschulthciß Brodbeck.  Landtagsabgeordneter Schaible.
Zur Entgegennahme von Gaben aus der Stadt Calw sind bereit

Delan Noor. Aadtpsarrer heberte. Stadtschultheih Lonz.

2000 Mark
sofort auszuleihen . Schriftliche An¬
fragen unter S . 200 an Kaufmann
Offzky in Hirsau.

Frischer

ist eingetroffen bei

KrimterW

Stangenverkauf.
Einige Hundert Stangen hat zu ver¬

kaufen
Hiller z. Schiff.

Einige junge

Arbeiter
für dauernde und lohnende Beschäftig¬
ung gesucht.

Krüger H Co .,
Hirsau.

Markt -Anzeige.
Am Ostermontag , den 16 . April 1906 , findet in

Neubulach

Vieh-, Schweine- und Krämermarkt
statt , wozu mit dem Anfügen eingeladen wird , daß für
jedes zugeführte Stück Rindvieh eine Vergütung von je
25 x) ausgesetzt und sofort ausbezahlt werden wird.

Neubulach , den 10 . April 1906.
Gemeinderat.

K. Forstamt Liebenzell.
Viertelesweg und Lönecksweg bei

Dennjächt sind dem Verkehr wieder
geöffnet.

Frische Schellfische
empfiehlt

Frschr Seefische
Donnerstag früh  eintreffend,
empfiehlt

_G . Pfeiffer.
Ueber die Osterfeiertage

empfehle ich mein

Hefen - und
Zuckerbackwerk,

sowie meine

sklWMchtk» Smmdel«
Mi»,.

verkaufe ich am Samstag , den 14.
April , nachmittags 1 Uhr , im Pfand¬
lokal gegen Barzahlung:

eine noch wenig gebrauchte
Singer -Nähmaschine.

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Junger Beamter sucht in Hirsau
von Mitte ds . Mts . ab 1 oder 2 gut
möblierte

Zimmer.
Angebote befördert die Red . ds Bl.

Mein Lager in:

Portland (Lement
Hydrant , schwarzer Kalk,

prima Baugips,

Ludowici-Falzziegel
Biberschwanz - Ziegel,

Glasziegel in allen Sorten,
Dachpappe in 3 Qualitäten,

Waffer-kine und ZMimkc
in Cement und Terrazzo,

Ofensteine , Kaminplatten,
Steinzeng - Kaminhnte,

^ >teinzeug -Röhren
für Abort und Wasserleitungen,

Klinkerharte Metersteine
dauerhaftestes Material  für

Abortgruben,

^chweinetröge
in Cement und Steinzeug,

(Lement -Röhren,
Dörrit -Platten u.

-Steine,
besonders geeignet für Pflaster in
Schweine -, Vieh - u . Pferde -Stallungen,

hourdis,
hohle Gewölbesteine für vollständig

trockene Stalldecken,

senerfeste Steine u. Platten,
feuerfeste Erde , beste Qualität,
bringe in empfehlende Erinnerung.

UriAo Iran.
Kleine Familie sucht bis 1. Juli eine

ohmmg
von 2— 3 Zimmern , womöglich in der
Bahnhof - oder Badstr . Zu erfragen
im Compt . ds . Bl.

Liebenzell , 10 . April 1906.

ToSLS - klNZLigL.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß unser
lieber , treubesorgter Gatte , Vater , Bruder und Schwager

Georg Fiesel , Briefträger,
im Alter von 54 Jahren , nach kurzer schwerer Krank¬
heit sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag , nachmittags 3 Uhr statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

, - wir bei dem schmerzlichen Verluste unseres
MH lieben unvergeßlichen Gatten , Bruders , Schwagers

und Schwiegersohns

Jakoö Leöer
erfahren durften , für den ergreifenden Gesang
der Concordia und des Liederkranzes , der Feuer¬
wehr für die zahlreiche Begleitung , den Alters¬

genossen für den letzten Liebesdienst , sowie für die zahlreichen
Blumenspenden sagen den innigsten Dank

namens der trauernden Hinterbliebenen

die Gattin : Luise Leber,
die Mutter: Lina Lorch.

Mein Lager in

§0Mll- llvd Rkgklls-jiirlllkll
ist gut und neu sortiert ; große Auswahl in schwarzen
und farbigen Sonnenschirmen in jeder Preislage.
Bei Bedarf halte mich höflich empfohlen.

Reparaturen und Ueberzicheu billigst.
Zum Ueberziehen sind die neuesten Stoffe am Lager.

Gasthof zvm Waldhorn , Hirsan.
Am Ostermontag findet

groß? TMMttthaltllilg
bei gutbesetzter Kapelle  statt wozu höfl . ein¬
lade.
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Geschäftsverleguug.
Meiner geehrten Kundschaft zur Nachricht, daß ich mein Friseurgeschäft

in das durch Kauf in meinen Besitz übergegangene

Bomm 'sche Hans in der Bahnhofstraste vk -L-vis dem
Gasthos zum Adler

verlegt habe und bitte ich das mir seither bewiesene Vertrauen auch fernerhin
bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll

O . Harlurrarrn,
Friseur.

WsiLel !, MM
empfiehlt sein großes Lager in:

Hrrrell- md KllllbtllgUdnobk,
Kinderanzngle bis zu dm feinsten,
Lommerlodenjuppen auch für Burschen,
Leibhosen - nnd Lodenkrägen,
Hosen und Westen aller Art,
blaue Anzüge,
beste Englischlederhosen , jede Größe auch

für Burschen.

Elegante Anzüge
nach Matz.

Musterkarten stehenM Diensten.

» -l ^ ^ . d

Unser Lager in

RkM- md SMkGimm
ist in allen Preislagen wieder neu und reichhaltig
sortiert und empfehlen wir uns bei Bedarf höflich

Ksseb«. llvuselile.
Ueberziehen und Reparaturen daselbst.

6a8tkau8L . Waläkorv , 8taminktzim.
Am Ostermoutag von nachmittags 3 Uhr

ab , findet

mßkaWk Ullttthallmg
mit Tanz bei gutbesetzter Kapelle statt und ladet
freundlichst ein

Fr. Wohlgernuth.
GO»»»» »«»»»»»« »«»»» »««« »««»»» »»»»»«»«»»»« «»»»»»«

ochMtK - WnIaöung . j
! Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer «
> am Ostermontag stattfindenden Hochzeitsfeier in das Gasthaus zum 8
, „Stern " in Calw  freundlichst einzuladen . - »

> Emma Slrohm , s
j! Rarl Zipperer . L
^ » » » » » » » » » « « » « » » » » » » » » » » « » » « « » » » « » « » » » » « » « » » » » « » »

bieräepot
-er Aktieubrauerei Rettenmeyer i« Stuttgart.

Ueber die Osterfeiertage kommt bei unserer sämtlichen
werten Kundschaft

vorzügliches Osterbockbier
zum Ausschank.

Weilderstadt , 11 . April 1906.

z. Bären.

^ Ernstmühl . V
X Wir beehren uns Verwandte , Freunde und Bekannte zu unserer X
W am Ostermontag , den 16 . April 1906 , stattfindenden W

8 Hochzeitsfeier Z
(I in das Gasthaus zum „Bären"  in Ernstmühl freundlichst einzu - W

ns

G Karl Handle , S
A » Sohn des Joh . Handte hier . ^

(I Panline Braun , G
Tochter des Simon Braun , Baumwart

^ Kirchgang 12 Uhr. in Pftondorf , OA . Nagold . ^

^ Altburg.  Ä
A Wir beehren uns Freunde und Bekannte zu unserer am Oster - A
O montag , den 16 . April 1906 , stattfindenden Ev

8 MochMßBfeisr V
/Q in das Gasthaus zum „Hirsch " hier freundlichst einzuladen . ^

Michael Zenchel, Wagner,
^ Sohn des Mätthäus Fenchel , Gemeinderats,

A Christine Schaible.
^ Kirchgang um '/ -12 Uhr.

Skalen on«»

Neuheiten in
Osterkarte«

größte Auswahl bei

Fr . Hiintzler,
Buch - u . Papierhandl.

Unterhaugstett , Oberamts Calw.

Oau-Äkkord.
Die beim Neubau eines Wohnhauses

mit Scheuer und Schuppen vorkom¬
mende Gipser -, Schreiner -, Glaser -,
Schlosser -, Schmied -, Flaschner - und
Anstricharbeitenverakkordiert der Unter¬
zeichnete Montag , den 16 . ds . Mts.
(Ostermontag ),vonnachmittags 2 Uhr
an , im Gasthaus zum „Schwanen"
hier und ladet zur Uebernahme lust¬
tragende Handwerker hiemit freundlichst
ein.

Den 11 . April 1906.

Martin Seeger , Bauer.

Ein fast noch neuer

Kinderwagen
ist billig zu verkaufen. Zu
erfragen in der „Linde"
in Althengstett.

Ein jüngerer

Mätüeegeknste
wird gesucht. Näheres zu erfragen bei

Jakob Gehring , Bäcker.

Starke pikierte
Salatsetzlinge

sind zu haben bei
Fr . Steck , Handelsgärtner.

UM

Veil ^ anowirlichaüsiehrci F . in D-
schreib! über dir Wirkung des Thürpil*
gegen Kälberruhr und sonstige tierische

Durchfälle:
„Eine persönliche Empfehlung auf meinen
Wanderrciscn macht mich besonders glück¬
lich, weil ich weih, datz ich den Landwirten
etwas empfehle, was sie vor Schaden be¬
wahrt . ' Dieses Gutachten sollte jeden
einsichtigen Landwirt veranlassen , Thürpil
vorrätig zu halten , um es bei Bedarf gleich
zur Hand zu haben . Preis : M . 2,M die
ganze. M . 1,10 die halbe Dose, bei Apo¬
thekern und Tierärzten. 4»,. : P-a-n. o,iss,
Mqrobal . lv . Ros.» a . Gran .-Erlr . je 2. Gl . L. Auck. 1 gr.
Allein . Fabrik . Cl . Lagema » , Aachen.

* Zulammen - r-oatn au » der früheren LezeichnunD
Lhük ' ing« PU «!«». ^

Schöne frische

Itakieneeeiee
zum einlegen empfiehlt und nimmt
Bestellungen entgegen

k . Wo » .

Wasserglas zu haben bei Obigem.

Rechmm-ssmimlare
sind vorrätig in der Druckerei ds . Bl.

Telephon Nr . 9 . Druck und Verlag der A . Oelschläger ' schen  Buchdruckerei . Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw . Hiezu 1 Beilage.



Donnerstag Beilage zu Nr . T7. 12. April 1906.

Die kluge Frau.
Eine lustige Geschichte von Paul Bl iß.

In jedem Jahre erschien— wie das nun schon zum zehnten Male
geschah— zunr Geburtstag der schönen Frau Bergemann ein Dienstmann
und brachte einen Strauß ganz prächtiger La France-Rosen für die Frau
des Hauses, und in dem Strauß versteckt war eine kleine weiße Karte, die
— wie alljährlich— die paar Worte enthielt: „Zum Andenken an frohe
Stunde» ! Ein alter Freund."

Und Frau Emma nahm den Strauß entgegen, errötete lächelnd und
sagte dann zu ihrem Mann: „Wenn ich nur wüßte, wer der gute, alte
Freund ist."

Darauf drohte er dann mit einem schelmischen Lächeln und meinte:
„Hör' mal, liebe Emma, wenn ich nicht ein so guter Ehemann wäre, müßte
ich jetzt wirklich eifersüchtig werden."

So hat sich seit Jahren dieselbe Szene in ganz derselben Weise stets
an jedem Geburtstage abgespielt, und so verlief sie auch diesmal wieder.

Die Kinderschar umtanzte jubelnd den Gabentisch und alle Festteilnehmer
waren mehr oder minder mit den Geschenken beschäftigt, nur die Frau des
Hauses stand abseits, sah mit träumenden Augen auf die Rosen und hing
den Gedanken an die Vergangenheit nach; — wer mochte dieser alte Freund
wohl sein? Wer war es, der in so stummer Verehrung jahraus, jahrein
ihrer gedachte? — Sie grübelte lange, aber sie wußte nicht, wen sie für
den Spender halten sollte.

Da trat ihr Mann heran, beobachtete sie mit einem heimlich zufriedenen
Lächeln und fragte dann: „Nun, Frauchen, hast Du denn für gar nichts
anderes mehr Augen als nur für diese anonyme Spende?"

Frau Emma erschrak, errötete auch ein wenig, als ob man sie auf
verbotenen Pfaden ertappt hätte, dann aber lächelte sie offen und antwortete:
„Eigentlich sollte ich doch schon daran gewöhnt sein, diesen anonymen Gruß
als etwas Selbstverständliches hinzunehmen, und trotzdem freue ich mich
jedesmal aufs neue darüber, wenn er ankommt, — ja, offen gestanden, ich
hatte sogar heimlich Angst ausgestanden, bevor der Strauß abgegeben war."

Der Gatte lächelte sehr fein, dann fragte er : „Nun, und wenn in
diesem Jahre kein Strauß gekommen wäre?"

„Dann wäre es kein so froher Geburtstag für mich geworden," ent-
gegnete sie offen.

„Na hör' mal," meinte er launig, „gelten Dir Dein Mann und
Deine Kinder so wenig?"

Mit heiterem Gesicht verneinte sie. „Du weißt recht gut, daß ich
mir in dieser Beziehung keinen Vorwurf zu machen habe, lieber Emil, —
eine Schwäche aber habe auch ich, und das ist ein bißchen Eitelkeit."

Er stellte sich erstaunt, und sah sie fragend an.
Lächelnd nickte sie. Wäre jetzt kein Gruß von dem anonymen Ver¬

ehrer gekommen, so hätte ich mir sagen müssen: „Ah, jetzt bist Du eine
alte Frau geworden, jetzt hast Du keinen Reiz mehr, jetzt hält man es
nicht mehr der Mühe wert, Dir Huldigungen darzubringen —, und das
tut weh, selbst wenn man schon zu altern beginnt."

„Und das sagt eine Frau, deren drei glückliche Jungen dort herum-
tollen?" spöttelte er.

„Lieber Emil, so wird ein Mann seine Frau nie verstehen lernen,
daß er von dem Geheimsten ihrer Seele den Schleier heben könnte." sagte
sie ernst, ging aber sogleich wieder zu einem heiteren Ton über und scherzte:
„Uebrigens wollen wir uns keine unnützen Sorgen machen denn der Strauß,
das Zeichen der stummen Verehrung, ist ja gekommen, mithin also ist meine
Zauberkraft auf Männerherzen noch nicht entwichen, — und nun komm,
freuen wir uns mit den Kindern."

Sie nahm den Arm ihres Gatten und ging zurück zu dem Gabentisch,
wo der Helle Jubel der Kleinen sie sofort empfing.

* *
*

Einige Zeit später machte Frau Emma durch einen Zufall eine Ent¬
deckung, die sie erst ganz sprachlos machte, sie erfuhr, wer der anonyme
Spender der Rosensträuße war — ihr eigener Mann war es!

Zuerst war sie ganz starr vor Schreck, nach und nach aber, als sie
alles ganz genau bedachte, rang sich die Empörung hoch in ihr und ver¬
ursachte ihr Zorn und Aerger.

Wie konnte er es wagen, sich so über ihre Eitelkeit lustig zu machen,
— also mußte er selber es doch schon bemerkt haben, daß sie altere und
daß ihre Reize schwanden, - denn die Buketts hatte er doch nur gesandt,
um ihrer Eitelkeit zu schmeicheln, um sie glauben zu machen, daß sie noch
Männer bezaubern könne, — und alles das nur, damit sie nicht das Ent¬
schwinden ihrer Jugend merkte- — oh, das war mehr als empörend!
das war geradezu herzlos gehandelt! — und dann schluchzte sie laut auf
und überließ sich minutenlang ihrem Schmerz.

Als sie sich aber ausgeweint hatte, wurde sie nach und nach ruhiger
und bedachte die ganze Sache klar und nüchtern, und da kam sie denn ganz
langsam zu der Einsicht, daß es ja auch zartfühlend von ihrem Manne war,
wenn er auf eine so harmlose Weise sie darüber hinwegzutäuschen versuchte,

daß ihre jugendlichen Reize von Jahr zu Jahr mehr entschwanden, — und
als sie diesem Gedanken weiter nachhing, kam sie allmählich dahin, die
Schuld des Mannes nicht mehr gar zu arg zu finden; ganz aber konnte
sie ihm den Streich doch nicht vergessen, lind deshalb nahm sie sich nun
vor, von ihrer Entdeckung kein Wort zu verraten, dagegen aber auf ein
Mittel zu sinnen, das auch ihn ein wenig aus seiner Ruhe brächte.

* »
*

Als der nächstjährige Geburtstag herankam, versammelte die Familie
sich wieder um den Gabentisch, und wieder umjubelten die tollen Kinder den
mit Geschenken reichbeladenen Tisch.

Und abermals kam auch das prachtvolle La France-Rosenbukett von
dem anonymen Verehrer an.

Frau Emma machte wiederum das erstaunt-frohe Gesicht und tat, als
ob sie von der ganzen Komödie nicht die leiseste Ahnung hätte; und wieder
machte auch der Gatte die gewohnheitsgemäßen Bemerkungen von seiner
Eifersucht auf den heimlichen Verehrer.

Alles verlief programmäßig, wie es sich seit Jahren schon zu entwickeln
pflegte.

Da plötzlich geschah etwas ganz Unerwartetes, etwas ganz Neue».
Während Herr und Frau Bergmann am Gabentisch standen und dem

Jubel der Kleinen zusahen, kam plötzlich das Mädchen mit einem großen in
Seidenpapier eingehüllten Gegenstand herein. „Dies ist soeben von einem
Dienstmann an die gnädige Frau abgegeben."

„Für mich?" rief Frau Emma, trat erstaunt näher und wickelte die
Umhüllungen auseinander.

Auch der Gatte trat langsam, aber neugierig heran.
„Noch ein Bukett!" jubelte die Frau . „Sieh doch bloß! Noch viel

schöner als das andere! Und auch La France-Rosen! Das ist doch ganz
wundervoll, ganz einzig!"

Aber der Mann sagte kein Wort, sondern machte ein Gesicht, das
man eher verblüfft als erstaunt nennen konnte.

„Ja , freust Du Dich denn gar nicht, Mann!?" rief sie fast ausgelassen.
„Du solltest doch einfach stolz sein, daß Deine alte Frau noch so viel Er¬
oberungen machen kann!"

„Von wem sind denn die Blumen?" fragte er ziemlich trocken.
„Ja , mein Gott, wie soll ich denn das wissen! Jedenfalls doch von

dem „guten, alten Freund", der mir in diesem Jahr eine Extrafreude be¬
reiten will, vielleicht findet er, daß ich mich verjüngt habe und will mir
nun deshalb eine doppelte Huldigung bereiten; geradezu herrlich ist der
Strauß , viel schöner noch als der erste!"

Während die so begeisterte kleine Frau die Blumen bestaunte, wurde
das Gesicht des Eheherrn länger und länger, lind nur mit knapper Not
konnte er seinen Aerger verbergen.

„Ist denn keine Karte dabei?" fragte er endlich ganz kleinlaut.
„Gott bewahre!" rief sie heiter, „ich habe auch schon den ganzen

Strauß darnach durchsucht."
„Sonderbar!" meinte er nur.
„Wieso denn sonderbar? Ich finde das geradezu reizend. Die Karte

war ja schon bei dem ersten Strauß ? Dieser zweite sollte doch nur eine
Extrafreude sein; da braucht es nicht der Worte, da sprechen doch die
Blumen allein genug!"

Er war aber anderer Meinung, er schüttelte mißbilligend den Kopf,
schwieg aber, um seinen vollen Groll nicht zu zeigen.

Nach einem Weilchen fragte sie ganz harmlos: „Mir scheint, Du freust
Dich wirklich nicht?"

„Dazu habe ich doch auch wirklich keine Veranlassung," entgegnete
er kühl.

„Ach, Mann! Du bist wohl gar eifersüchtig?"
„Und wenn ich es wäre, dann hätte ich doch wohl ein Recht dazu."
„Ein Recht? Wieso denn?" rief sie heiter.
„Nun, eine Mutter von drei Kindern läßt sich doch nicht in der

Weise mehr Huldigungen darbringen, wie Du das tust."
„Jetzt lachte sie laut auf: „Aber kann ich denn dafür? Ich kenne

ja den Spender dieser beiden Sträuße gar nicht!"
„Den Spender? Wer sagt Dir denn, daß die beiden Buketts von

ein und derselben Person herrühren?"
Ganz harmlos und erstaunt sah sie ihn an und fragte: „Ja , wes¬

halb bezweifelst Du denn, daß sie nicht beide von dem alten Freund sind?"
„Ich habe gute Gründe."
„Aber dann sprich doch, Mann!"
Einen Augenblick schwieg er, holte tief Atem und dann antwortete

er : „Nun denn, da Du es partout wissen willst, die Sträuße, die alljährlich
für Dich ankamen, sind von mir, der „alte Freund" war ich." Fragend
sah er sie an.

Und auch sie blickte ihn stumm fragend an. Endlich sprach sie: „Und
warum spieltest Du mir diese kleine Komödie vor ?"

„Well ich die Frauen kenne, und well ich weiß, daß sie glücklich sind,
wenn ihr Selbstvertrauen stets gestärkt wird, — um Dir das zu erhalten
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machte ich Dich glauben , daß Deine Macht über Männerherzen noch nicht
zu Ende sei, und deshalb mußte der „alte Freund " dein Verehrer bleiben ."

Sie lächelte fein. „Du bist ein großer Frauenkenner . Aber auch
ich kenne die Männer . Ich wollte einmal probieren , ob ich schon zu alt
sei, daß Du meinetwegen nicht mehr eifersüchtig werden würdest . Nun
kann ich ja beruhigt sein, denn Du bist ja auch glänzend reingefallen auf
meine Probe ."

Erstaunt sah er sie an.
Und lächelnd sprach sie weiter : „Ich wußte nämlich , daß Du der

„alte Freund " seist , und deshalb habe ich mir das zweite Bukett selber
schicken lassen, — um Dich zu strafen ."

Einen Augenblick sah er sie starr und stumm an , dann aber ging er
zu ihr , zog sie an sich und bat um Verzeihung , die ihm natürlich auch
bereitwilligst gewährt wurde.

Priml -Anzeigm.

Kinderwagen , Sports - und
Leiterwagen

liefert franko jeder Bahnstatton

Ailkslm kross, psorrboim
Vahnhsfstr . s

Verlangen Sie Musterbuch.

Hteparatnren
prompt

und billig.

Nivbl nur Lnvdou
nuefl kuääivxs soll man rum lHt,6 für äis l^amilis dsroilen!
vis Linäsr strattten , rvsnn sololi ' «in Ostker -Luotwn oäer
sin mit vr . Oetksr ' s knäckinA -kalvor L 10 bsrsitst«
^laelispAss nuk äen Tiseii kommt . (3 8t . 25

Llall vorlllllAS vom Laukmallllo äio oelitsll
lln . Ovtlrei »' » ^ ndrikut «.

N»

Neiüersärberei u. chemische Waschanstalt
lV . ^ Vnvirtor

Kelep - o« 2956 ^ U Korstraße 21
empfiehlt sich bei kommender Saison im ksi - Iivii und Ksinigvn
von Klen ^ sn - unil llsn »« ngsnü !« »' » bs in smiilsn « »
u . « roUsmvn Slslkvn , IA8d « I» toGIen , Dsppivke » ,

Spilmsm , fsilsnii , sit «r
UNI - muri 8pitL « n * oi »k3i,g « werden gewaschen, gefärbt
und mittels Spannrahmen wieder wie nett hergestellt.

NM Postsendungen werden rasch nnd pünktlich
ausgeführt und in solider Verpackung zurückgesandt.

8eike
mit km

Mittig

Il«lll, wllil, avulral . krvis 86 kt.
Lias kettssiks ersl ^ a Ranxes.

^ « molinlsdnilr Hanlinilrsiiikvlil«
Ldarlottsvkurx , galanter 16.

Lnvd d«t Li»voIiil1 '»1I«11« 6r «anl-L,anoI1u aokt«
man aut <11« Stark « ktvilrlllA.

He«! Heul
Etwa 60—70 Ztr . Heu hat zu ver¬

kaufen
I . M . Lörcher

in Maisenbach.

Allerfrüheste ertragreichste

frühe Rosen , gelbe 9 Wochen
und Kaiserkronen

empfiehlt
Id . Hvrivi » .

äußerst billig!

G . Linkenheil,
Möbelschreinerei,

Lalm , Badgasse.

Heu,

Telephon Nr. S.

gut eingebrachtes, hat 200—300 Ztr.
zu verkaufen

Ehr . Köhler , Sägewerk
in Calmbach.

Altensteig.
Alle Sorten Kunstdünger,

Doi »kn »ull,

M. KkoiiMM's Merk »»!,
Marke und L,

Zsridel;
In. Schweine Mastpulver,

In. Malzkeime,
In. Torf - und Kraftsnttermelasse,

In. Meischsuttermehl,
la . Lein - und Sesanrmehl,

I». Erdnuß - und Mohnmehl,

I». klutmslasso-futtor
D . R .-P . Nr . 84299,

für Pferde , Rindvieh , Schweine,
Hühner und Enten,

besteht aus frischem Blut , Zuckermelasse
und Kleie (kein Torfniehl ),

enthält 20 ' /° Protein und Fett.
kW Zum Vergleich : Hafer enthält
nach den Wolff 'schen Tabellen durch¬
schnittlich nur 15°,» Protein und Fett,

Blutmelasse-Futter
ist kräftig , haltbar , preiswert
(Alleinvertretung für Württemberg

nnd Hohenzollern)
billigst bei

Im . AvIiiLvkävr.
Prospekte und Zeugnisse jederzeit zu

Diensten . Wiederverkäufer gesucht.

lOrosse Ltuttgarter
—1u. kkerrle- >

L . ni

Äskulin earsatiert
26.u. 37.XprIllg06

klauptgvvlnn -MZ
^OOOttkÜLrlidA'

soll Qellixe«lnne und
17 plerdeaevinne mit ru» '«soso « .

0rle - l.o» »ur2 »t ., a l.o»e II
n Uo«e 20 IN., pono u. » Pt.

7I»el>»»Iim«2ÜPI. teurer, empliedlt
^ . 8edv «leii »ki.

Kauf-Gesuch.
In lebhaft.
Kur- oder Badeort

suche ich schön. Haus m. Laden
u. Garten zu kaufen u. erbitte
gefl. genaue Offerten unter
8 D - 2862 an Rudolf Masse,
Stuttgart.

K llliskll Kisiitt
ist die lest « Klnderfeise , da äußerst mild
und wohltuend für die empfindlichste Haut

Bergmanns Buttermilch -Seife
von Bergmann L L«., AadeSent

L Stück 30 Pfg . bei « .

Schafhausen.

Für Imker!
Unterzeichnete verkauft wegen Todes¬

fall am Ostermontag , den 16. ds . M .,
nachmittags 2 Uhr:

9 Bienenvölker , in Kästen
von alt württ . Maß , sowie
einige leere Wohnungen,
1 Honigschleuder und eine größere
Anzahl schön ausgebaute Waben.

Georg Gengenbach Witwe.

Zur Saat
empfehle ich:

Rotklee , Lnzerner- , GeLb-
und Weitzklee,

Königsberg« Saatwicken
Leinsamen, Spörgel,

Grassame«
feinste Horlacher 'sche Mischung

in preiswerter , keimfähiger Ware;
ferner:

Thomasmehl,
Super -Phosphat,
Knochenmehl,
Chili -Salpeter

mit Gehaltsgarantte billigst.

kmil Ksorgii.
Vereinen , Darlehenskassen,

Molkereien liefere ich Thomas¬
mehl und Superphosphat zu
billigsten Syndikatspreisen.

Breitenberg.

Bau -Akkord.
Am Ostermontag nachmittags

1 Uhr , vergibt Elias Greule , Bauer
im Gasthaus zum Hirsch die

Maurerarbeit
zu seinem Neubau und sind Reflektanten
eingeladen.

Wohnung
von 3 Zimmern wird auf 1. Juli zu
mieten gesucht.

Offerten unter N « 10Q an das
Compt . ds. Bl . erbeten.

k̂ insie

6.c.xcss >.kkrLE
flgl.Wtti .fiof>.

6egmmlst1S2S
24 s ssie

üusreiclinllngsa.

/lttieske äeutLede seflfflsfisre !.

Zu haben bei:
Emil Georgii
Apotheker Th . Hartmann
Th . Wieland , Alte Apotcke
C. F . Grünenmai jr .,

Apothektt ^C^ Moyl ) Liebenzell.

Calw.

Neuenbürg.
Ein junger

Schmiedgeselle
kann nach Ostern eintreten.

Max Genßle,
Schmied und Windenmacher.

(Elektr . Bettieb .)
Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen Buchdruckerci. Beramwortlich: Paul Adolfs  in Calw.


	[Seite]
	Seite 278
	Seite 279
	Seite 280
	[Seite]
	Seite 282

